 Meıltion „Deut und Verlag von 
R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


„ AJiuſerate: Die Petitzeile 1Y, Sgr. 
Auubme: Kirchplat 3 und Schulzenſrate 17 
bei O. H. T. Pop pe. 


Nr. 72. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 23. März. 

Die 54. Plenarſitzung des Hauſes wurde von 
Präfidenten v. Jorckenbeck um 10½ Uhr er- 
fer, 
E Nach allerlei geſchäftlichen Mittheilungen tritt 
das Haus in die dritte Berathung der Kreisordnung 
und abſtrahirt zunächſt von der nochmaligen Ab- 
mung über mehrere Amendemenis. 3 
Kbg. Kantak erklärt, daß, obgleich die Polen 
= durch $ 165 von der Wohlthat des Geſetzes ausge- 
Heften 


dem 


ſind, ſie doch dem nicht entgegen wollen, 
ß die anderen Provinzen dleſer Wohlthat theilhaf⸗ 
Darum werden ſich die Polen bei der 
Aöſtimmung über das ganze Geſetz der Stimmabgabe 
mmthalten. Der Namensaufruf über die Kreisordnung 
giebt deren Annahme mit 256 gegen 61 Stimmen. 
Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
dle Schlußberathung über das Penſtonsgeſetz. 

* Referent Abg. Evelt empfiehlt dem Hauſe die 
N Annahme des Entwurfes mit der vom Herrenhauſe 
(Streichung des Alina 2 


werden. 


ö Ales Abänderung. 
s 20.) 
Das Haus tritt ohne weitere Diskuſſion dem 
Antrage bei, genehmigt in der Schlußberathung auch 
Entwurf über die Form der Verträge, durch 
welche Grundſtücke zertheilt werden, und hat der Abg. 
ener v. Gronow, welcher feine Interpellation, 
ob die Regierung beabſichtigt, den Bau einer direkten 
Bahn von Berlin nach Frankfurt a. M. in die Hände 
Privat⸗Geſellſchaft übergehen zu laſſen, begründet. 
D Der Verkehr nach Weſten 


führt Redner aus, 
e jo, daß die Bahnen trotz der hohen Tarife alle 
uberlaſtet find. Je weiter die Bahnen ſich von 
Berlin entfernen, deſto mehr divergiren ſie und das 
t ein großer Uebelftand. 2 
Der Miniſter Graf Ipenplig: Das Syſtem 
Heuptlinien iſt bei uns noch neu; aber zwiſchen 
Berlin und Frankfurt a. M. iſt jo eine Linie jo 
hne Weiteres nicht herzuſtellen. Im Allgemeinen 
Staatsbahnen ganz gut; der Staat kann aber 
t alles bauen und wo jo viele Erwägungen Platz 
em, iſt der Finalabſchluß nicht jo leicht. Die 
, d u ſie ist kaum über 
orarbeiten hinaus, die Regierung kann alſo ein 
names Urtheil noch nicht aus ſprechen und muß 
lich dasſelbe vorbehalten. 

- Der Miniſter des Innern erklärt ſich bereit, 
die Interpellation des Abg. v. Schorlemer⸗Alſt in 
Betreff des Windthorſt'ſchen Briefes ſchon heute be⸗ 
antworten zu wollen. 

% Abg. v. Schorlemer begründet ſeine Inter⸗ 
8 Pellation, obgleich er heute weniger vorbereitet iſt. 
Meerpellant geht auf die Nede des Ministers Bis⸗ 
ö marck im Herrenhauſe zurück und erwähnt der Ver⸗ 


Laubtags⸗Verhaudlungen. 


Mfenttihung des Brieſes in der „Köln. Zeitung" ; 
8 Schreiben ſei eine einfache Erwiederung eines 
Privatbriefes, eine Meinung, in wohlwollender Ab- 
fir abgegeben. Der Brief ſei an den Kammerherrn 
Arne be gerichtet geweſen, der 4 Söhne in der 
5 ee gehabt habe und deſſen Lopalität außer Zwei⸗ 
5 ſteht, der aber jetzt krank iſt, ſo daß man nicht 
wiſſen kann, wie der Brief in die Hände Kozmians 
belangt it. Der Brief hätte aber auch gar nicht 
mit Beſchlag belegt werden können und hierbei tft 
gegen Art. 6 der Verfaſſung gefehlt worden. Der 
1 rief durfte originaliter den Behörden nicht ausge⸗ 
. efert werden, die Veröffentlichung der Abſchrift iſt 
EN Jahrläſſigkeit, eine Indiskretion, ein Amts- 
2 der das Recht der perſönlichen Freiheit 
ar. die Würde, das Anſehen der Regierung 
a Miniſter des Innern: Man hält die Aus- 
ferung polltiſcher Briefe an die politischen Behör⸗ 
diet und deren Veröffentlichung für eine ſchwere In⸗ 
retion. Dieſe Auslieferung hält die Regierung 
Elnverſtändniß mit der Staatsanwaltſchaft für 
nne Pflicht derjenigen Behörden, welche die Beſchlag⸗ 
nahme dorgenommen haben. Der Minifterpräfivent 
S. u Brief, welchem er zur Kennzeichnung der 
X br ung der Partei, welcher der Briefſteller ange- 
5 großen Werth beilegt, an die Vertreter Deutſch⸗ 
5 im Ausland und an die Vertreter Preußens 
Cr eutſchland in Abſchrift geſandt. Von deſſen 
 gulation und von deſſen Veröffentlichung iſt der 
luſbterung nichts bekannt, fie hat auch keine Veran- 
ung, dem Urheber nachzuſpüren und ihn zur Ver⸗ 

er un . . — muß denen überlaſſen 
he N a, e e an u — 
ce abe ichtveröffentlichung ein In 

uf Antrag des Abg. Windthorſt knüpft 

en dieſe Antwort eine ae Kae 
Un, Abg. Windthorſt freut ſich der Veröffent- 
ee ug, aber das jet doch eln Verfahren, das in 
doch n Kulturſtaat unerhört jei. Die Regierung habe 
ch die Pflicht, den Urheber der Veröffentlichung zu 


\ 


| 


Ste 


iner 


Dienſtag, 


erforſchen; er habe keine Möglichkeit, die Regierung 
zu dieſem Schritte zu veranlaſſen. Er überläßt es 
den (iviliſtrten Nationen, das heute ſanktionirte Ver⸗ 
fahren zu beurtheilen. 

Der Miniſter weiſt die Konſequenz zurück, daß 
die Regierung die Veröffentlichung erlaubt hat. — 
Der Gegenſtand iſt erledigt. 

Abg. Jakodi berichtet über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Erhebung von Marktſtandsgeldern, wie 
das Herrenhaus denſelben beſchloſſen hat. Das 
Haus genehmigt den Entwurf und vertagt ſich dann 
um 12 Uhr 50 Min. Nachſte Sitzung unbeſtimmtz 
der Präſtdent iſt ermächtigt, dieſe Sitzung anzube⸗ 
raumen 


Deutſchland. 5 
Berlin, 23. März. Der „Reichsanzeiger“ 
enthält heute an ſeiner Spitze folgendes Kaiſerliche, 


an den Reichslanzler gerichtete Dankſchreiben: 
Auch bei Gelegenheit Meines diesjährigen Ge⸗ 


burtstages find Mir ſowohl von Gemeinden, Korpo⸗ 


rationen, Vereinen, Feſtverſammlungen und einzelnen 
Perſonen aus allen Theilen des deutſchen Vaterlan⸗ 
des, als auch von deutſchen Patrioten außerhalb des 
Reiches, zum Theil aus weiten Fernen, wiederum ſehr 
zahlreiche ſchriftliche wie telegraphiſche Glückwünſche, 
ſelbſt in poetiſcher Form dargebracht worden. Nicht 
ohne tiefe Bewegung, doch auch mit freudigem Stolze 
habe Ich dieſe Beweiſe treuer Anhänglichkeit und 
nationaler Sympathie entgegengenommen. Mögen 
Alle, welche Mir durch ihre patriotiſchen Zurufe ſo 
liebevolle Aufmerkſamkeit erwieſen haben, Meines herz⸗ 
lichſten Dankes verſichert ſein. 

Ich beauftrage Sie, dies zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Berlin, den 23. März 1872. 

Wilhelm. 

An den Reichskanzler. 

Beide Häuſer des Landtags haben ſich heute 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

* Berlin, 24. März. 


geben wird, auch dorthin bezüglich der Exkommu 
tions⸗Frage ein Schreiben zu richten. Uebrigens lie⸗ 
gen die Dinge in dem einen ganz anders wie in dem 
anderen Falle, deshalb auch von Köln die Antwort 
bereits hier eingegangen iſt, daß der Erzbiſchof die 
große Exkommunikation mehrerer Profeſſoren durchaus 
nicht öffentlich bekannt gemacht habe, wie dies Be⸗ 
treffs des Dr. Wollmann ſeiner Zeit geſchehen iſt. 
Wenn übrigens die Voſſiſche Zeitung ſchon jetzt be⸗ 
ginnt, der Regierung Mangel an Energie auf dieſem 
Gebiete vorzuwerfen, ſo dürfte das doch ſehr leicht⸗ 
fertig geurtheilt und wohl ohne Grund ſein, wenn 
man einmal auf die vom Miniſterium überhaupt in 
den letzten Jahren und dann auf die bis jetzt vom 
neuen Kultus- Miniſter Dr. Falk verfügten Akte 
blickt. 

Berlin, 23. März. Das geſtern in Arnim's 
Hotel von etwa 300 Mitgliedern beider Häuſer des 
Landtages zu Ehren des Grburtstages Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs abgehaltene Feſtmahl iſt in 
erfreulicher Beweis der ſtattgefundenen Annäherung, 
welche zwiſchen beiden Organen unſeres parlamentari⸗ 
ſchen Körpers ſtattgefunden hat. Der einzige, bei 
dieſem Anlaß übliche Toaſt wurde vom Präſidenten 
des Herrenhauſes Grafen Stollberg⸗Wernigerode in 
folgenden Worten ausgebracht: 

Meine Herren! Ich habe die Ehre, Ihnen einen 
Toaſt entgegenzutragen, welcher heut in ganz Deutſch⸗ 
land in dieſer oder jener Form Widerhall finden wird. 
Sie, meine Herren, vom Herren- und vom Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſe, ſind gewiß von dem Gefühl durchdrun⸗ 
gen, daß ein Jeder von uns nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen die gemeinſchaftlichen Arbeiten zum Wohle 
unſeres theuren Vaterlandes erledigen will, in feſter 
Hingabe an die Pflichten, zu denen wir berufen ſind, 
in unantaſtbarer Treue zu unjerem König und Kat- 
ſer. Wir Alle werden in dem Wunſche übereinſtim⸗ 


Zu den bereits vor⸗ Th 
liegenden Fällen gegen den Biſchof von Ermeland und je 5 
den Erzbiſchof von Köln hat ſich ein neuer in Bres⸗ un 
lau geſellt, der dem Kultus miniſter erneuten 2 2 


8 
eine 


26. März 


Ausland. 

Trieſt, 23. März. Das geſtrige Geburtstags⸗ 
feſt des Kaiſers Wilhelm vereinigte eine große An⸗ 
zahl von hier befindlichen Angehörigen des deutſchen 
Reiches zu einem Feſtmahle, bei welchem der deutſche 
Generalkonſul Lutterroth den Vorſitz führte. 

Paris, 21. März. Die Ultramontanen leiſten 
wirklich Unglaubliches in läppiſchen Erfindungen. Herr 
Louis Veuillot, dieſer Hoheprieſter der Lüge, der Ver⸗ 
leumdung und der giftigen Bosheit, iſt ſeit einigen 
Tagen ſchier toll geworden und das „Univers“ ent- 
hält Dinge, die aus einem Irrenhauſe datirt zu ſein 
ſcheinen. Heute bringt dieſes offizielle Organ der 
römischen Jeſuiten eine Korreſpondenz aus Florenz, 
welche alles bis jetzt Dageweſene noch überbietet; 
Herr Veuillot begleitet dieſelbe noch dazu mit der be⸗ 
ſonderen Verſicherung, daß der Verfaſſer ein durch⸗ 
aus zuverläſſiger, einen hohen Rang bekleidender 
Mann ſei und daß man feinen Mittheilungen unbe⸗ 
dingten Glauben ſchenken müſſe. Hören Ste nun, 
was der ſo empfohlene Korreſpondent mittheilt: 
Florenz, 15. März. Der König wird nach 
Rom zurückkehren, ein Beweis, daß die große In⸗ 
trigue von Venafro abgemacht iſt. Nach dieſem Jagd⸗ 
hauſe haben ſich in den letzten Tagen Prinz Friedrich 
Karl, Prinz Napoleon und mehrere andere Perſön⸗ 
lichkeiten heimlich begeben. Ich muß Ihnen nun 
ſagen, was man dort beſchloſſen hat. Sie werden 
verſucht ſein, mir nicht zu glauben; aber veröffentli- 
chen Sie nur immer, denn ich weiß auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, was ich Ihnen mittheile, und die That⸗ 
ſachen werden mir kein Dementi geben, wenn die 
Vorſehung in ihren unerforſchlichen Plänen fortfährt 
der kleinen Politik unſerer großen Staatsmänner freien 
Lauf zu laſſen. Ohne eine Intervention Gottes, 
welche ich nicht voraussehen kaun, werden die That⸗ 
ſachen ſich nach den Kombinationen der Zuſammen⸗ 
kunft von Venafro entwickeln. Denn man hat viele 
Fälle vorausgeſehen und es möchte ſchwer fein, daß 
nicht der eine oder der andere eintritt. Hier die Auf⸗ 
zählung der hauptſächlichſten: Der Sturz des Herrn 
Thiers und der Tri der Kommuniſten. In die⸗ 
le verſtärkt Preußen jeine Okkupations. 

t die bedrohten D ts. 


Riza 03 4. 

dieſer letzteren Abmachung bin ich noch nich 
5 ſicher. Die beiden Mächte richten an Europa 
Proklamation und beglückwünſchen ſich, die Ge⸗ 
fellſchaft gerettet zu haben. Man ruft die Franzoſen 
zur Abſtimmung und man zweifelt nicht, daß Napo⸗ 
leon die Majorität der Stimmen davontragen wird. 
In Nizza werden ſich die Urnen für Victor Emanuel 
erklären, und dieſer iſt glücklich, die beiden Provin⸗ 
zen wieder an fi) zu nehmen, nachdem er ſie ge⸗ 
rettet hat. a 

Aber iſt die Geſellſchaft durch die Intervention 
auch wirklich gerettet? Nein, antworten Bismarck, 
Victor Emanuel und Napoleon III. Man muß mit 
den Heerden der Inſurrektion ein Ende machen, d. h. 
mit Belgien und der Schweiz und hier bietet ſich der 
zweite Fall dar. Napoleon III., indem er Nizza 
und vielleicht Savoyen abtritt, kann dafür einigen 
Erſatz erhalten, indem er mit den beiden anderen 
Rettern der Geſellſchaſt die helvetiſche Republik und 
Belglen theilt. Wird das mit Bewilligung der Mächte 
geſchehen können? Man hofft es, da es ſich darum 
handelt, die Geſellſchaft zu retten. 

Aber wenn die Mächte dieſen Beweggrund nicht 
annehmen ſollten, kommt der dritte Fall in Frage, 
der eines allgemeinen Krieges. Dieſer Fall iſt auch 
vorgeſehen und Oeſterreich wird die Koſten des Krie⸗ 
ges bezahlen müſſen. Wenn Oeſterreich keine Alllir⸗ 
ten findet, ſo iſt es natürlich, daß es die Theilung 
Belgiens und der Schweiz geſchehen laſſen wird; 
aber man rechnet darauf, daß es Allianzen findet und 
daß es den Kampf aufnimmt. Seine Alltirten wer⸗ 
den Rußland und England ſein; aber im entſcheiden⸗ 
den Momzute wird die graeca fides Rußlands ſich 
überliſten laſſen und es wird mittelſt einer geſchickten 
Konzeſſton in Afien von den anderen Kriegführenden 
getrennt werden, denen alsdann nichts übrig bleibt, 
als ſich in ihr Schickſal zu ergeben. Dann wird 


an 


men, daß der gnädige Gott unſern unbeflegbaren Kö⸗ Oeſterreich von der geographiſchen Karte verſchwunden 
nig und Katſer noch lange in feinem Regiment er- ſein, um Preußen zu arrondiren und Tyrol, Iſtrien In.uen Stellung anzubequemen, welche dem Lande nach 
halte, damit Er, wie Er zum Mehrer des Reichs ge- und Dalmatien werden Italien zufallen, welches die ſo viel zu überſtehendem Kreuz gebühren mag. Die 
worden, nun auch zum Befeſtiger desſelben werden Gelegenheit ferner benutzen wird, um von England offiztöſen Freunde des Staatsoberhauptes geben ſich 
mögs, und damit Gerechtigkeit, Wahrheit, Treue und Malta zu erhalten. 


Gottesfurcht ihre bleibende Stelle in demſelben finde. 


Trinken Sie mit mir auf das Wohl unſeres Königs Venafro, um die Geſellſchaft zu retten, eine unge- zu beglaubigen. Es 


und Kaiſers Wilhelm! Er lebe hoch! 


war, ſtimmten geladene Sänger des Königlichen Dom abſchreckt. 


Das iſt 


die in allen Köpfen lt. g 


Poſtverträge mit den deutſchen Staaten, 


Preis der Zeitung auf der Po wirt 

15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 15%, Sgr. 

in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten 
lobn 5 Sgr. 


1872. 


Eine letzte Eventualität iſt noch nicht diskutirt 
worden: der Fall, wo die ſchwachen Hände des Herrn 
Thiers noch einige Zeit im Stande fein ſollten, die 
Staatszügel in Frankreich zu führen. Dieſer Fall iſt 
Niemandem ſehr wahrſcheinlich erſchienen, aber da auch 
in Spanien die Lage ſich überſtürzt, ſo hat man den⸗ 
ſelben in Betracht gezogen. Um die Entſcheidung 
ſchnell herbeizuführen, wenn Solches nöthig ſein ſollte 
und um der Initiative der Orleaniſten zuvorzukom⸗ 
men, wird man Bonaparte das nöthige Geld vor⸗ 
fireden; denn nach den Verſicherungen des Prinzen 
Napoleon würde das Kaiſerrrich in Frankreich ſchon 
wieder bergeſtellt fein, wenn der Kaiſer die dazu nd- 
thigen Geldmittel beſäße. Ich weiß nicht, od Ste 
es wagen werden, dieſen Brief abzudrucken, der Ihnen 
ganz außerordentlich ſcheinen muß. Nun, wenn Sie 
denſelben für ſich behalten, ſo wird er Ihnen dazu 
dienen, die diplomatiſche Bewegung zu begreifen, welche 
ſich bald in Europa kundgeben wird.“ 

Es wäre ſicher nicht der Mühe werth, einen 
ſolchen Unſinn nur zu erwähnen, wenn er nicht zeigte, 


zu welchen Mitteln die Ultramontanen greifen, um 


ihre Zwecke zu erreichen. Es iſt kaum glaublich und 
doch wahr, daß eine Menge Pariſer Blätter heute 
Abend dieſe „Enthüllungen“ des „Univers“ abdrucken 
und ganz ernſthaft nehmen. Die „Preſſe“ u. a. 
meint, daß dieſe Thatfachen keine Aufmerkſameit ver⸗ 
dienen würden, „wenn ſie in einem weniger ernſten 
Blatte als dem „Univers“ veröffentlicht wären und 
wenn ihre Glaubwürdigkeit nicht durch die Bürgſchaft 
unſeres hervorragenden Kollegen Luis Veuillot außer 
Frage geſtellt würde.“ 

Um nun all dieſem Blödſinn die Krone aufzu⸗ 
ſetzen, kündigt der „Conſtitutionnel“ heute Morgen 
an, daß die Regierung nach Toulon die Ordre tele⸗ 
graphirt habe, binnen 27 Stunden die Panzerflotte 
des mittelländiſchen Meeres feebereit zu machen und 
fügt hinzu, daß es ſich dabei um eine Demonſtration 
an der italieniſchen Küſte handle. Die Regierung 
hat freilich heute Abend dieſe Sceſchlange des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ dementiren laſſen, aber daß eine ſolche 
Erfindung nur möglich iſt, bew Tollheit, 


en, 
Gewinn 


lich dem franzöſiſchen Schatze einen 


Millonen jährlich eingetragen, unter den jetzigen Un. 


ſtänden nicht zu denken ſei und daß man ſich mit 
Uebereinkünften begnügen müſſe, die auf der Grund⸗ 
lage vollkommener Gleichheit beruhen: andere Mächte, 
ſo namentlich die Vereinigten Staaten, ſtellten in den 
eben eröffneten Unterhandlungen viel weniger vor- 
theilhafte Bedingungen. Allem Anſcheine nach wird 
die Oppoſttion ſich durch dieſe Aufſchlüſſe eines Beſſe⸗ 
ren belehren laſſen. 

Paris, 21. März. Cin Wort iſt geſtern in 
der Kammer gefallen, das beſſer als lange Abhand⸗ 
lungen die Lage Frankreichs und die Stimmung der 
Gemüther zur Erſcheinung bringt. „Wenn“, ſagte 
ein Redner bei Gelegenheit der für Oper und Ballet 
zu bewill genden Staats-Unterſtützung, „wenn Jemand 
im Jahre 1869 eingeſchlafen wäre und heute auf⸗ 
wachte, ſo könnte er beim Anblick unſeres Budgets 
nicht ahnen, welche Unglücksfälle Frankreich in der 
Zwiſchenzeit getroffen haben.“ In der That, von 
Herabſetzungen des Budgets iſt nichts zu verſpüren 
und die meiſten Ausgabe⸗Poſten ſtellen fich in gleicher 
Höhe wie vor dem verhängnißvollen Kriege dar, wenn 
fie nicht gar noch angeſchwollenere Ziffern aufweiſen. 
Die Bemerkung jenes Deputirten zeigt zum mindeſten, 
daß die Revolutlon vom 4. September nur eine Per- 
ſonenveränderung einſchloß und daß im Syſtem für 
den Steuerzahler Alles beim Alten blieb. Dieſe Nup- 
loſigkeit der ſtaatlichen Umwälzung iſt für den Beob⸗ 
achter ein ſchwer ins Gewicht fallender Punkt. Noch 
mehr aber kommt zur Erſcheinung, daß das Schickſal, 
eine beſiegte Nation zu fein, ohne großen Einfluß 
auf die Denk- und Handlungsweiſe des Exwählten 
des Volkes geblieben iſt, denn dieſe Unbeweglichkeit 
des Budgets in feinem Luxustheile läßt erkennen, daß 
man nicht daran denkt, ſich auf dieſen Gebieten der 


jetzt alle Mühe, in der Oeffentlichkeit, was den Prä⸗ 


der Plan, ausgeheckt im Walde von ſidenten der Republik anbeirifft, eine andere Lesart 


ge ieht dies ohne Zweifel mit 


heure Arbeit, welche die großen Männer der moder- Hinblick auf das Ausland, ſei es nun Deutſchland 
— Als das Hoch der Verſammlung verklungen nen Welt, Herrn v. Arnim mit einbegriffen, nicht oder Italien, um dieſem die großen Summen, welche 


Was Herrn v. Arnim anbetrifft, jo hat für das Armee⸗Budget gefordert werden, m ver⸗ 


chors das Lied: „Heil Dir im Siegerkranz“ an, nach- ſich derſelbe gleich nach feiner Ankunft in Rom wäh⸗ fänglich erſcheinen zu laſſen. Es ift aber mit ſchlag 
dem fie vorher den Toaſt durch das Königslied von rend zwei Tagen krank geſtellt und ſich während deſſen fertigen, ſtarken „Friedens⸗Acmeen“ wie mit geladenen 


Neidhardt eingeführt hatten. Das Feſt war ein freu-| im Geheimen mit den Anderen nach dem Jagdhauſe Gewehren an der Wand — ein unvorſichtiger Din 5 
aber deshalb hat er auch erſt vorgeſtern feine kann ihre Erplofion hervorrufen und ihnen gegen «€ = 


dig belebtes und die Theilnehmer trennten ſich erſt ſpät 
am Abend. 


Abberufungsſchreiben im Vatikan überreicht. 


„giebt es keine zu weit getriebene Vorſicht. 
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eiſt eben dit ? 
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toten wolle von Frankreich Nizza und Savoyen zu- 
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von Pau herzurichten. 


wolle. — Der Prozeß, welchen der General Trochu 
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Regierung ließen durch beſondere Abgeſandte ihre Glück⸗ 
wünſche darbringen; vor dem Konſulatsgebäude ſpielte 


Regierung der Befehl ertheilt worden, das Schloß litärkapelle. 

Man glaubt, daß es doch 

„nicht unmöglich ſei, daß der Papſt Rom verlaſſen Provinzielles. 

Stettin, 25. März. Nach dem uns vorlie⸗ 

gegen den Figaro eingeleitet hat, kommt am 27. vor genden Programm ladet der Herr Direktor Klein 
die Gerichte. Die Namen der Zeugen, welche die ſorge alle Beſchützer, Gönner und Freunde drr 
Angeklagten eitirt haben, beweiſen zur Genüge, daß „Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule“ zu der morgen Vormit⸗ 
es die bonapartiſtiſche Partei war, welche das angeb⸗ tag um 10%, Uhr im Saale der Anſtalt ſtattfin⸗ 
lich legitimiſtiſche Blatt inſpirirte. Dieſe Zeugen find den Abiturienten-Entlaſſung ein. Den Inhalt des 
nämlich Rouher, General Palikao, Clemens Duver-| Programms bilden: 1) eine Abhandlung des ordent⸗ 
nois, Henri Chevrau (nach Haußmann Seine⸗Präfekt), lichen Lehrers Herrn Meyer: „Die gebräuchlichſten 
Schneider (Expräſident des geſetzgebenden Körpers), lartographiſchen Projektionen“ und 2) Schulnachrich⸗ 
Giraudeau (Direktor der Preſſe unter dem Kaiſer⸗ ten des Direktors. Letzteren entnehmen wir Folgen⸗ 
reich), Richard (ein bonaps⸗zmiſcher Journaliſt vom des: In das Lehrer⸗Kollegium traten Oſtern v. Is. 
Gaulois), Camille Doucet ü. A. — In der letzten die Herren Dr. Lieber und Sauer, zu gleicher 
Zeit hat man öfters behauptet, daß Louis Ratisbonne, Zeit überahm Herr Dr. Kappe, welcher während 
einer der Mitarbeiter der Debats, zur katholiſchen des Krieges im 42. Regiment gedient hatte, ſeine 
Kirche übergetreten ſei. Dies iſt eine Verwechslung Stelle wieder. Zu Michaelis 1871 verließ Herr 
mit ſeinem Bruder, der als Abbe theils in Rom, Kerber die Schule und ging an das Progymnaflum 
theils in Paris lebt. Der Gatisbonne von den De- in Neuwied, dagegen trateu neu ein die Herren Dr. 
bats iſt noch immer Jude. Beide ſind Söhne eines Hottenrott und Dr. Wolff. Zu Oſtern d. J. 
ſtraßburger Banquiers, der z. Z. feinen deutſchen verlaſſen vie Schule Herr Kollaborator Düſing und 
Namen Regensburg ins Franzöſiſche überſetzte. Eine Herr Dr. Kappe. Erſterer geht an die Realſchule 
der Schweſtern der beiden Ratisbonne iſt übrigens in Stralſund, Letzterer an das Gymnaſtum in Lieg⸗ 
auch zum Katsolicismus übergetreten und befindet ſich nit. Die Schülerzahl betrug Oſtern v. Js. 551, 
in oder bei Lyon in einem Kloſter. — Der Graf Michaelis v. Is. dagegen 561. Die Anſtalt verlor 
und die Gräfin von Paris ſowie der Herzog von in dem Schuljahre Oſtern 1871 —72 durch den 
Montpenſier ſind nach Cannes abgereiſt, wo ſich die Tod 8 Schüler; die Prüfung beſtanden zu Michaelis 
Herzogin von Montpenſter bereits befindet. v. Js. 2, im Dezember v. Is. 1 und zu Oſtern d. 

Paris, 23. März. Anknüpfend an das Ver- Is. 6 Schüler. Am 19 Auguſt v. Jo. wurde bei 

langen Thiers in geſtriger Sitzung, die Debatte über der Andacht der Schule die Gedächtnißtafel übergeben, 
die katholiſchen Petitionen zu vertagen, meint der häufig; welche das Lehrer-Kollegium dem Andenken ſeines 
die Regierung vertretende „Bien public“, daß Thiers Kollegen Dr. Vierth gewidmet bat, der als Re⸗ 
keineswegs aus Furcht vor Repreſſalien Italiens dieſe ſerve⸗Offtzier im 14. Regiment bei Champigny ge⸗ 
Vertagung begehrt habe. Der Präſident habe nur fallen iſt. Außer durch etatsmäßigen Ankauf wurde 
eine unnütze Diskuffion vermeiden wollen. Eine Lö⸗ die Lehrerbibliothek, ebenſo das Naturalien⸗Kabinet 
ſung der römiſchen Frage ſei jetzt möglich, Frankreich und der Zeichenſaal durch verſchiedene werthvolle 
bleibe bei ſeinen Bemühungen, die Beziehungen zwi⸗ Geſchenke vermehrt. Auch die Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
ſchen dem h. Stuhle und Italien erträglich zu geſtalten. kaſſe der Lehrer der Schule, welche mit einem Be⸗ 
Das Blatt nimmt gleichzeitig Anlaß, gegenüber den ſtande von 4713 Thlr. 22 Sgr. abgeſchloſſen, hatte 
Behauptungen eines Wiener Blattes über ſich vorbe- ſtch des Geſchenkes von 100 Thlrn. Seitens eines 
reitende Allianzen zu erklären, daß ſolche beſtimmte unſerer Mitbürger zu erfreuen. — Die Scheibers⸗ 
Projelte vorausſetzen, zur Zeit aber alle Mächte nicht Kleinjorge-Stiftung hat jetzt ein Vermögen von 2697 
Verwickelungen herbeizuführen, ſondern ihnen in jeder Thlr. — Schließlich bemerken wir noch, daß bei der 
Weiſe vorzubeugen ſuchen. Niemand bedrohe Frank- morgenden Abiturienten-Entlafjung ſprechen werden: 
reich. Deutſchland denke nicht daran, ſich in deſſen der Abiturient Clerc franzöſiſch, über das Leben und 
innere Angelegenheiten zu miſchen. Befänden ſich auch die Werke Mollére's, der Primaner Müller eng⸗ 
die politiſchen und religiöſen Intereſſen Preußens und liſch, über den Charakter der Portia im Kaufmann 
Italiens in einer gewiſſen Uebereinſtimmung, jo habe von Venedig und der Primaner Bathke über Gnei⸗ 

dies doch nichts zu thun mit einer vagen Behauptung, ſenau und Moltke. 

— Der Reichskanzler und der Kriegsminiſter 

vttordern. Gebe ſlche Intention ſei von Italien haben durch Verordnung vom 13. d. M. angeordnet, 

entichieven zurlckgewieſen worden. daß junge Seeleute, welche die Steuermanns prüfung 
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marine zu genügen berechtigt find, zu letzterem ohne 
beſonderen Nachweis der wiſſenſchaftlichen Qualiſika⸗ 
tion zugelaſſen werden ſollen. Wer bei dem Eintritte 
in das militärpflichtige Alter den Nachweis der be⸗ 
ſtandenen Steuermannsprüfung führt, iſt ſeitens der 
Kreiserſatzkommiſſion von der Anmeldung zur Stamm⸗ 
rolle zu befreien und erhält Ausſtand zum Dienſtan⸗ 
tritte bis zum erſten April feines dritten Konkurrenz⸗ 
jahres. Innerhalb der ihnen gewährten Friſt müſſen 
fie zu den feſtgeſetzten Friſten bei der Flotten ⸗Stamm⸗ 
diviſion ſich zum Dienſt melden, wo im Falle der 
Brauch barkeit ihre Einſtellung in unbeſchränkter Zahl 
erfolgt. Wer den ihm bewilligten Ausſtand, ohne ſich 
zum Dienſt zu melden oder ſich bei der Marine-Er⸗ 
ſatzkommiſſion zu ſtellen, vorübergehen läßt, geht des 
Anſpruches auf den einjährigen Dienſt verluſtig und 
unterliegt den geſetzlichen Strafbeſtimmungen. 

— Nach den, in der heutigen, unter dem Vor⸗ 
ſize des Stadtälteſten Herrn Metzenthin abgehal- 
tenen General-Verſammlung der Aktionäre der „Preu⸗ 
Bilden See-Aſſekuranz⸗Kompagnie“ erſtatteten Ge⸗ 
ſchäftsberichte, haben die Einnahme pro 1871 102,706 
Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., die Ausgaben dagegen 82,507 
Thlr. betragen. Von dem verbliebenen Ueberſchuſſe 
von 19,600 Thlr. gehen ab an Tantieme ꝛc. 1600 
Thlr. und verbleibt mithin ein reiner Geſchäftsgewinn 
von 18,000 Thlr. Von demſelben gelangten 11% 
pCt. des Einſchuſſes mit 12,000 Thlr. als Divi⸗ 
dende zur Vertheilung und fließt der Reſt mit 6000 
Thlr. zum Reſervefond. — Nach erfolgter Decharge⸗ 
ertheilung wurden: Herr C. Meßenthin auf 5 
Jahre und C. F. P. Walther in Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtraches Runge auf 1 Jahr zu Mit- 
gliedern des Direktoriums gewählt. Schließlich trat 
die Verſammlung in die Berathung eines neuen 
Statuts. 

— Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten hatten zu Ehren des bekanntlich am 1. 
April aus ſeiner hieſigen Stellung ſcheidenden Herrn 
Kämmerers Hoffmann vorgeſtern Abend im Saale 
der Loge zu den drei Zirkeln ein Abſchiedsmahl ver⸗ 
anſtaltet, das in der heiterſten Stimmung verlief und 
erſt in ſpäter Stunde endete. Dem Gefeierten wurde 
dabei als Andenken ein werthvolles Silberpräſent 
überreicht. 

— Dem Lehrer Krüger zu Arnswalde iſt der 
Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens 
von Hohenzollern verliehen. 

— In Grünhof iſt der Ausſchank der Löck⸗ 
nitzer Schloßbrauerei in dieſem Frühjahre eröffnet. 
Das Lokal war geſtern recht gefüllt, alle Stühle aber 
jo neu geſtrichen, daß fie abfärbten und den Gäſten, 


eichhandels ger ſchteten Anträge. Demnächſt wur⸗ 
den bie Borlagen bezüglich Aufhebung des Freihafens 
Vivita⸗Vecchia init dem 1. Januar 1874 und der 
binnen drei Jahren zu bewirkenden Umwandlung des 
Hafens von Genua in einen allen Waaren zugäng⸗ 
lichen Platz angenommen. Sodann votirte die Kam⸗ 
mer die Annahme der übrigen Finanzvorlagen mit 
208 gegen 160 Stimmen. Hierauf legte der Fi⸗ 
nanzminiſter Sella das definitive Budget pro 1872 
und das Präliminarbudget pro 1873 vor. Schließ⸗ 
lich vertagte die Kammer ihre Sitzungen bie zum 
15. April. 

London, 24. März. Die Königin ift geſtern 
über Paris nach Baden⸗Baden gereiſt. 

Ueber die engliſche Rückantwort auf die ameri⸗ 
kaniſche Note erfährt „Obſerver“ aus zuverläſſiger 
Quelle, daß dieſelbe in äußerſt verföhnlichem und 
freundſchaftlichen Tone gehalten ſei und in erſchöp⸗ 
fender Weiſe alle auf die Streitfrage bezüglichen Ar⸗ 
gumentatlonen nochmals zuſammenfaſſe. Die englijche 
Regierung beharre auf der Zurückweiſung der An- 
ſprüche auf Erſatz des indirekten Schadens und erkläre 
es für gänzlich unzuläfſig, daß die Entſcheidung über 
dieſe Frage dem Genfer Schiedsgerichte überlaſſen 
werde. — Das genannte Blatt will ferner wiſſen, 
daß der Schatzkanzler morgen bei Ueberreichung des 
Budgets zugleich eine Herabminderung der Einkommen⸗ 
ſteuer um 2 Pence ankündigen werde. 

Kopenhagen, 23. März. Das Geſetz, betref⸗ 
fend die Beſteuerung ausländiſcher Börſeneffekten, die 
nach dem 1. Juli emittirt werden, wurde heute vom 

Landsthing in dritter Leſung endgültig angenommen. 
Hiernach beträgt die Beſteuerung im Allgemeinen ½ 
pCt., für Prämien⸗Obligattonen das Doppelte. 

Petersburg, 24. März. Wie der „Reichsan⸗ 
zeiger“ meldet, fand zur Feier des Geburtstages des 
deutſchen Kaiſers im Winterpalais kaiſerliche Tafel 
ſtatt, welcher der deutſche Botſchafter beiwohnten. 

Konſtautinopel, 23. März. Mit Bezug auf 
ein Cirkularſchreiben des Großvezirs, nach welchem 
die monatlichen Beamtengehalte nur nach je 40 Ta- 
gen auszuzahlen ſind, wird amtlich bekannt gemacht, 
daß die Beamten durch dieſen Zahlungsmodus keine 
Einbuße erleiden werden, indem die Differenz aus⸗ 
geglichen werden ſoll, ſabald die Staatseinkünfte es 
geſtalten. 

Belgrad, 23. März. Geſtern fand im deut- 
ſchen Generalkonſulate die feſtliche Feier des Geburts⸗ 
tages des deutſchen Kaiſers ſtatt. Der Fürſt und die 


ärz. Die Deputirtenlammer ge- abgelegt haben und ihrer Kriegs dienſtverpflichtung durch beiter und zwei andere junge Leute wurden, u 
eigen Sitzung die Erhöhung der einjährig freiwilligen Kriegsdienſt in der Reichskriegs⸗ zwar Erſtere erheblich, Letztere dagegen nur le 
em und die auf Unterdrückung des t 


Paris, 21. März. Wie verlautet, iſt von derf während des Empfanges derſelben eine ſerbiſche Mi- Herren wie Damen, die Kleider mit rother Farbe be⸗ 


fleckt wurden. 
— Am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
iſt u. A. auch bei den hieſigen Truppentheilen noch 


eine Anzahl von eiſernen Kreuzen 2. Klaſſe zur Ver- Preis für das Eheweib baare zehn Kreuzer und 


theilung gelangt. 

— Dem Oberſt und Abtheilungs⸗Kommandeur 
im pomm. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 2, Maſchke, iſt mit 
Denfion und der Regiments-Uniform der Abſchied be⸗ 
willigt und dem Major z. D. v. Peſtel⸗Drep⸗ 
penſtädt, früher im 7. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 54, 
der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. 

— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Franklin“, 
Kapt. F. Dreyer, von der Linie des baltiſchen Lloyd, 
traf, von Sunderland kommend, heut in Swinemünde 
ein. Während der Reiſe furchtbarer Sturm und 
Schneewetter. 

— Das Stettiner Poſt⸗Dampfſchiff „Humboldt“, 
Kapt. P. Barandon, von der Linie des baltiſchen 
Lloyd, iſt bei fortwährend ſchlechtem Wetter am 23. 
glücklich in Newyork angekommen. 

— In Beizug auf die Veranlagung der „Be⸗ 
amten zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer“ iſt es bekannt⸗ 
lich ſtreitig geweſen, ob der $. 2 des Geſetzes vom 
11. Juli 1822 dahin zu verſtehen iſt, daß bei Ver⸗ 
anlagung der Gemeinde- Einkommenſteuer die eine 
Hälfte des Dienſt⸗Einkommens von der Steuer ganz 
freigelaſſen und nur die andere Hälfte ſo beſteuert 
werden ſoll, wie das Einkommen anderer Steuer⸗ 
pflichtigen? oder ob in dem Falle, wo der Steuerſatz 
nach gewiſſen Klaſſen wächſt und ein Theil des Ein⸗ 
kommens von der Steuer befreit iſt, die Klaſſe des 
Steuerſatzes, wie bei den übrigen Einwohnern, nach 
dem ganzen Dienſteinkommen zu bemeſſen, und das 
danach ſich ergebende Steuerquantum nur zur Hälfte 
in Anſatz zu bringen iſt? Die Gemeinden haben ſtets 
ſich für die letzte Auslegung entſchieden. Das Ober⸗ 
Tribunal hat indeſſen in dieſen Tagen im Wege der 
Rechtſprechung entſchieden, daß die eine Hälfte des 
Dienſteinkommens der Staatsdiener von der Steuer 
frei ſein ſoll. 

— In dem neuen Kaſeburg'ſchen Haufe an der 
grünen Schanze ereignete ſich geſtern ein Unglücksfall, 
der leicht ſehr ernſte Dimenſtonen hälte annehmen 
können. Nachdem nämlich die Leute des Herrn Jentzen 
an der dortigen Gasleitung gearbeitet hatten, und 
nach Beſichtigung der Arbeit Seitens des Herrn 
Schumann die Erlaubniß zur Benutzung der Leitung 
ertheilt war, wollten die Leute des Herrn Eugen 
Rüdenburg, welcher die Kellerräume des Hauſes als 
Lager benutzt, dieſelben geſtern in Gebrauch nehmen, 
als plötzlich eine heftige Exploſton eintrat, welche die 
Fenſter zerſchmetterte und auch in den oberen Stock⸗ 
werken mehrfach Verheerungen anrichtete. Zwei Ar⸗ 


durch Brandwunden verletzt. Die Arbeiter ſind ſo⸗ 
fort nach dem Krankenhauſe geſchafft, wogegen ſich 
die beiden anderen Verletzten in ihren Wohnungen 
befinden. Wie man vermuthet, entſtand die Explo⸗ 
ſton dadurch, daß eine Stelle der Leitung nicht rich⸗ 
tig verſtopft geweſen und das ausſtrömende Gas ſich 
fo in dem Keller angeſammelt habe. 

Cöslin, 22. März. Geſtern wurde zwiſchen 
Streitz und Caſimirsburg in einem kleinen Gebüſch 
die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden, der 
ſich durch einen Revolverſchuß in die Schläfe entleibt 
hat. Derſelbe ſcheint den beſſeren Ständen anzuge⸗ 
hören, wie man aus der Beſchaffenheit ſeiner Wäſche 
und Bekleidung ſchließen darf. Weder Papiere noch 
Geld find bei ihm gefunden, jo daß über feinen Na- 
men und die Motive des Selbſtmordes bis jetzt nichts 
hat ermittelt werden können. 

Greifswalb, 21. März. Wie wir vernehmen, 
iſt Dr. Scholz, Docent an der Akademie Eldena 
und an hieſiger Univerſität, für die Mühen, denen er 
ſich im letzten Kriege als freiwilliger Krankenpfleger 
in verſchiedenen deutſchen Lazarethen Frankreichs Mo⸗ 
nate lang mit ſeltener Aufopferung unterzogen, und 
für die Wirkſamkeit, welche er als Begleiter mehrerer 
Sanitätszüge an den Tag gelegt, mit dem bairiſchen 
Verdienſtorden ausgezeichnet worden. 

Greifswald, 21. März. Am hieſigen Gym⸗ 
naſtum wurde, unter Vorfitz des Provinzialſchulraths 
Dr. Wehrmann aus Stettin das mündliche Abi⸗ 
turienteneramen abgehalten. Allen fieben Schülern, 
welche ſich demſelben unterzogen, wurde das Zeugniß 
der Reife ertheilt. — Die beiden Realſchulabiturien⸗ 
ten wurden von der mündlichen Prüfung dispenſirt. 


Literariſches. 

Berlin, 23. März. Unter Mitwirkung der 
Geſellſchaft „Ulk haspe“ erſcheint vom April der Ulk, 
illuſtrirtes humoriſtiſches Wochenblatt, im Verlage von 
Rudolph Moſſe. 


Venmiſchtes. 

— Vor wenigen Tagen geſchah es in Pürke⸗ 
recz (bei Kronſtadt), daß ein Mann ſein Eheweib 
um zehn, ſage zehn Kreuzer, einem Andern verkaufte. 
Die Geſchichte dieſes Handels iſt folgendes Zwei 
Cſango-Magyaren ſaßen im Pürkereczer Wirthshauſe 
und tranken Schnaps. Der Eine war verheirathet, 
der Andere Wittwer. Man ſprach von verſchiedenen 
Dingen, unter Anderm erwähnte der Verheirathete 
auch ſeine Frau. Der Wittwer gab zu verſtehen, 
daß er ſich für dieſen Gegenſtand ſehr intereſſire und 
meinte, er hätte nichts dagegen, wenn die Frau ſein 
Weib wäre; der Ehegatte ließ wieder durchblicken, 


daß er nicht verzweifeln würde, falls er ſein Weib] 
einem Andern für immer abtreten könnte. Die Or 
legenheit war günſtig, der Schnaps trug auch ein 
gut Theil bei; man wurde handeleins, beſtimmte als 


noch einen „Aldomas“. Der Käufer ging nächsten 
Tag zum Gemeinde⸗Notar und verlangte einen „ 
zettel“, vorſchützend, er habe ein Stück Vieh gefau 
Dem Notar kam die Sache nicht ganz richtig vol 
er ſtellte Kreuz- und Querfragen, bis der gute Witt, 
wer bekannte, daß das angekaufte „Vieh“ das | 
eines Anderen ſei. Selbſtverſtändlich verweigerte ihm 
der Notar den Viehzettel. Der Mann gab ſich 
dieſem Beſcheide nicht zufrieden, ging zum Pfarre 
und verlangte, dieſer ſolle die um zehn Kreuzer enn 
handelte Frau von ihrem Manne ſcheiden und jojo” 
mit ihm trauen. Da ihn auch der Pfarrer abwicz! 
ging er ſelbſt, und zwar mit einem Strick, die Fraß 
abholen, um das „Vieh“ in ſein Haus zu bringen. 
Der Verkäufer hatte unterdeſſen feinen Rauſch au 
geſchlafen, fand den Scherz etwas zu ernſt und woll 
auf ſeine Frau nicht verzichten. Der Käufer mad I 
mehrmals den Verſuch, ſein „Vieh“ mit dem Strick 
heimzuführen, wurde aber jedesmal zurückgewieſen, 
Nun drohte man ſich gegenſeitig mit einem Prozeſſe⸗ 
Schließlich willigte der Käufer ein, auf den abge 
ſchloſſenen Handel zu verzichten, als der Verkäufe 
ihm den Ankaufspreis doppelt, d. h. 20 Kreuzer zu 
rückbezahlte. 
— (Dando, der Auſternfreſſer.) Charles Dicke 
erzählt eine hübſche Geſchichte von einem paſſtonirkel 
Auſternvertilger, Dando, der, ohne einen Farthing au 
befigen, in die Auſternlokale ging und ſich Dußend 1 
nach Dutzend öffnen ließ und reißend vertilgte, DW 
der Verkäufer ihn plötzlich mit Schrecken genauer am 
blickte, das Meſſer fallen ließ und ausrief: „S 
find Dando! Ich bekomme keinen Penny!“ Dande 
aß gelegentlich auf einem Sitz zwanzig Dutzend Ni 
tives, und würde vierzig Dutzend verzehrt haben, 
wenn der Wirth ihn nicht erkannt hätte. Für diet 
Vergehen erhielt er fort und fort Korrektionsſtrafen 
Während feiner letzten Haft, als er tödtlich erkran 
war, ſagte der Gefängnißarzt, feinen Puls beobach“ 
tend: „Es geht mit ihm zu Ende. Nur ein M 1 
gäbe es, ſein Leben noch zu friſten — Auſtern. 
Es wurden ſogleich welche gebracht. Dando Hr 
ſchluckte acht, die neunte blieb ihm im Munde ſtecken. 
Er ſchaute ſich mit einem ſeltſamen Aus drucke um, 
„Sie iſt nicht ſchlecht — wie?“ fragte ihn der Arzl, 
Dando ſchüttelte matt mit dem Kopfe, rieb fig mm 
zitternder Hand den Magen und — war todt. E 
wurde im Hofe des Gefängniſſes begraben und Je 
Grab mit Auſternſchalen gepflaſtert, jo daß gleich Je 
dermann wußte: Hier ruht Dando. 
— Ein Meſſer⸗ und Gabel Klus. IM 
em bizarren Titel „the Knife and 
(der Meſſer- und Gabel⸗Club) iſt zu M 
Verein für die Reform der engliſchen Kü e dil 
Die Urheber dieſer „ſaucialen“ Bewegung Hoffen I" 
London ein wahres gaſtronomiſches Centrum zu © 
gründen, von welchem aus über das ganze britiſche 
Reich die wahren Prinzipien der Kochkunſt ſich ver“ 
breiten ſollen. Das Faktum iſt, daß in London 1 
dieſer Hinſicht noch große Fortſchritte zu vollbringen 
ſind und daß man mit Recht hat ſagen können! 
England iſt ein Land, wo man ißt aber nicht dinit⸗ 
— Man hat berechnet, daß namentlich die arbeiten 
den Klaſſen per Familie im Durchſchnitt wöchentlich 
drei bis vier Schilling verlieren, und nur durch di 
Ignoranz jener großen Ku ſt der franzöſiſchen K 
chinnen „in Verwerthung der Speiſe-Reſte.“ Der 
neue Klubb hat ſich bereits auf dem Lande mit einem 
großen Bankett konſtituirt, welchem wahre literariſch 
Celebritäten und Mitfeiernde belwohnten. Das Je 
wurde präſidirt durch Blanchard Jeſſold, Chef⸗Redal 
teur von „Lloyd's Weekly Meſſenger“, welcher abe“ 
unter den Gaſtronomen mehr unter dem Namen Ji 
bee bekannt iſt. 2 


Börfen- Berichte. 

Stettin, 25. März. Wetter trübe und ſtürmiſch 

. 8. Barometer 27“ 7, Temperatur SDR 
＋ 6% N. 
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„ 
N 
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50% 
10h. 4 


beffi 
br 76%, 76 


Juli 
b 


Weizen unverändert, loco 
15 


bis 47 1 
afer matter, loco per 2000 Pfund nach Qual 
47 35.2, der Geihjahe 44% S bez, per MI 
45½ S bez. 7 
8 A . ſtill, Sir per 2000 177 8 i 
is RG, per Frühjahr Sutter 3 f ner 
Winferab en per Pfund nach Qualität 
September ⸗Oktober 106, 105% 46 bez. Br 
Rüb al fill, per 200 Pfund Toco 274% Ru | 
per März 27%, 3 Br., per April⸗Mai 27 u 1 
per September⸗Oktober 24%, . Br. es 
; Sa us ae: per 8 sehe 1 Br., 
ohne Faß 6 & bez., per Frühjahr 22/12 hr 
per Are 23 & bez., per Juni⸗Juli 23 ½¼12 . ba 
per Sepiember⸗Oktober 21 9% Gd. Ge 
Angemeldet: 6000 Center Roggen, 1200 Cel 
Hafer, 1000 Centner Erbſen, 60,000 Liter Spitz go u 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 76½% , grad 
51% , aer 44% a, Erbſen 47 , 
27½ , Spiritus 22% ME . 
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Herodias. 
Eine Spukgeſchichte. 


von 
Karl Frenzel. 


(Fortſotzung). 

„Bekehren? Wozu denn? Gehört er einer ruſſiſchen 

ekte an?“ 

„Er hält den Stand einer Tänzerin für gottlos 
und möchte ſie daraus befreien. Eine Dame aus ſeiner 
Verwandſchaft, für die er als herangewachſener Knabe 
eine ſchwärmeriſche Verehrung gehegt, iſt nämlich an 

Mjelben Tage vor zwanzig Jahren geſtorben, an dem 

Öleftine geboren ward ..,“ 

„Dann wollen wir fünfundzwanzig Jahre ſagen.“ 

„Meinetwegen dreißig!“ rief er ungeduldig. „FJeh⸗ 
mar leidet nun an der fixen Idte: die Seele ſeiner Ver⸗ 
wandten ſei in Cöleſtinen wiedergeboren, er habe die 
Pflicht, fie aus der Verderbniß und Unfittlichkeit des 
Theaters zu retten. Wie ihren Schatten ſchleppt ſie 


hn mit ſich herum und kann ihn nicht abſchütteln. 


enn Du ſie näher kennen würdeſt, wenn Du es in 


5 deiner ſatyriſchen Laune für werth hielteſt, ein ſolches 


Herz kennen zu lernen — ach! ſie iſt ſehr unglücklich!“ 
Bedenklich und verſtimmt ſchüttelte ich den Kopf 
und rüſtete mich im Geiſt zu einer langen Rede, in der 


In der romantiſchen Geſchichte des Freiherrn von Feh- konnte: am wenigſten von den Frauen, die feine Be⸗ 
mar ſah ich nur eine Erfindung Cöleſtinens. In Peters- ſcheidenheit, ſein ritterliches Weſen noch mehr als die 
burg war ihr der livländiſche Cavalier angenehm ge- Männer bezauberte. Wir hatten uns zufällig auf einer 
weſen, fie hatte ſich ſeine Huldigungen gefallen laſſen, Reiſe kennen gelernl und Gefallen an einander gefunden. 


in Berlin, nach einem Jahre, wurde ihr das Verhält- 
niß unerträglich. Er ſchien eine verſchloſſene, tiefan⸗ 
gelegte Natur zu ſein, nicht Willens, das Mädchen 
leichten Kaufs aufzugeben: aus Furcht vor ihm wagte 
ſie nicht ganz mit ihm zu brechen und ſuchte nur all⸗ 
mählich die Feſſeln abzuſtreifen. Dazu kam ihr Adolf 
gelegen. Eine neue Liebe beſchäftigte fie und vertrieb 
vielleicht den läſtigen Ritter. Um Adolf über ihre 
wahren Beziehungen zu Fehmar zu täuſchen, erfand 
ſie die wunderliche Fabel, die ſie ſelbſt zugleich mit 
einem myſtiſchen Schimmer umkleidete. So legte ich 
mir in meinen Gedanken die Sache zurecht. Es that 
mir leid um Adolf, aber er war nicht in der Laune, 
Widerſpruch gegen ſeine Angebetete zu dulden, und 
am Ende, wußte ich ſo gewiß, was in dem wetter⸗ 
wendiſchen Herzen Cöleſtinens vorging? Ob ſie ihn 
liebte, ob ſie ihn betrog: die Zeit allein konnte darüber 
entſcheiden. Ueberhaupt was iſt mehr dem Irrthum 
ausgeſetzt, als das Urtheil über Menſchen fund ihre 
Handlungen! Immer ſind wir geneigt, ihrem freien 
Willen bei ihren Thaten einen großen Antheil zuzu⸗ 
ſchreiben — und was iſt freier Wille? 

Adolf gehörte einer angeſehenen und altbegüterten 


In ihm war noch ein unberühetes Herz, ein ideali cher 
Aufſchwung, der inmitten ſeiner durchaus praltiſchen 
Berufsthätigfeit um jo eigenthümlicher wirkte. Wenn 
einer vom Glück und von der Natur ſo ausgeſtattet 
iſt, ſo kann im Grunde nur ein Miſanthrop, wie ich 
einer bin, von einer Liebſchaft mit einer Tänzerin 
Unheil für ihn befürchten. Und doch war mir bei 
alledem nicht wohl zu Muthe. Das Unheimliche und 
Unerklärliche, das nun doch einmal trotz des Spottes 
des geſunden Menſchenverſtandes um uns und in uns 
webt, ſpielte in Adolf's Liebe, wie es mich bedünken 
wollte, eine gefährliche Rolle. Ich ſchalt mich aus, 
daß ich mit meiner Erzählung die Veranlaſſung zu 
dem ganzen Abenteuer gegeben, und mußte dann wieder 
lachen, ich war der Bethörte, der Geſpenſer ſah, wo 
der Freund im friſchen Jugenddrang nur ein roſiges, 
lächelndes Mädchen, eine Eroberung erblickte. 

Später, als ich beabſichtigt, kehrte ich heim. Mit 
einigem Erſtaunen gewahrte ich, an dem Hauſe hinauf⸗ 
blickend, wie es ſo meine Gewohnheit iſt, in meinem 
Zimmer Licht. An der Vorthür meiner Wohnung kam 


Ich mußte ſeinen Gruß wohl in mehr als kühler 
Weiſe erwidert haben, denn er ſagte: „Dieſer unge⸗ 
wöhnliche Schritt meinerſeits, Herr Doktor, mein Ein⸗ 
dringen in Ihre Häuslichkeit iſt ebenſo befremdend, 
wie verletzend. Seien Sie verſichert, daß ich es nicht 
gewagt hätte, wenn ich nicht im Voraus ſchon, bei Ihrer 
Güte und Vorurtheilsloſigkeit meiner Verzeihung ſicher 
geweſen wäre.“ 

Was blieb mir übrig, als auf die Schmeichelei mit 
einer Verbeugung zu antworten und ihn zu bitten, 
wieder Platz zu nehmen. Geſtehe ich es nur, ich war 
ſelbſt neugierig geworden, den Zweck dieſes überra⸗ 
ſchenden Beſuches zu erfahren. | 

„Ich bin ein Herr von Fehmar, ein Livländer, 
ein Freund der Natur und vielleicht allzu eifrig bemüht, 
in ihre Geheimniſſe zu dringen und den Zuſammenhang 
zwiſchen der ſichtbaren und unſichtbaren Welt zu ſuchen“, 
begann er nicht ohne eine leiſe Ironie. 

Alſo doch, dachte ich. Sollte eine Tänzerin einmal 
die Wahrheit geſagt haben? Hatte ich es hier mit einem 
Medium, mit einem richtigen Geiſterſeher zu thun? 

Ich hielt es nicht für nöthig, auf dieſen Eingang 
anders als durch ein leichtes Neigen des Kopfes zu 
antworten. 

„Vor einigen Tagen geſtatteten Sie mir eine Anec⸗ 


ich dem Freunde all' das Widerſinnige ſeiner Erzählung Bürgersfamilie der Stadt an. Raſch hatte er ſich in 
aufdecken und ihm den Fiſchſchwanz ſeiner Meluſine zeigen der Maſchinenfabrik, in die er eingetreten war, als 
wollte. Allein das Geſchick hatte es anders beſchloſſen. Ober⸗Ingenieur das Vertrauen ſeines Prinzipals er⸗ 
Wir trafen auf Bekannte, die ſich uns anſchloſſen, dann worben. Er war wohlhabend, unabhängig ſo durch 
ſchlug die Stunde, in der Adolf in ſeinem Bureau in ſein Vermögen wie durch ſein Talent, in blühender 
der Maſchinenfabrik ſein mußte: wir ſchieden. Ich irrte Jugend, mit ſeiner ſchlanken, kräftigen Geſtalt, ſeinen 
noch eine Zeit lang allein im Park umher, voll Un- blauen Augen und blonden, lockigen Haaren eine ge⸗ 
mwuths, das Abenteuer wollte mir nicht aus dem Sinn. fällige Erſcheinung, die nicht leicht überſehen werden 
n :ůͤ . U mtr, —ẽůͥ L ² -r 


* r 2 * 

Familien⸗Nachrichten. | Auktion 
erlobt: Fräulein Louiſe Goetſch mit Herrn Wilhelm Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
Schultz (Stettin —Relzow). März cr., Vorm. um 9% Uhr 
eee Gin Sach e, dean bedeutete. Kreisgericht Auktionslokal, 
dorff) — Eine Tochter: Herrn F Heinſius (Koiten Möbel, U 5 kei sftüce 
Beſtorben: Herr Leopold Berendt (Neu-Wollmit :. — 3 11 Uhr ir 18901 üben 10 eb . 70 Suchen 
fen 55 Bichle n ae Champagner und diverſe Weine, Spirituoſen u. ee 

rf geb. - en 0 7. 2 4 8 g g 
le geb. Howaldt (Stralſund). 1 8 2 5 5 bin von 10 Uhr ab, Roß mar 


mir der Diener entgegen: ein Herr, der ſich nicht habe dote aus Ihrer Jugendzeit mit anzuhören — Sie 
abweiſen laſſe, erwarte mich jeit einer halben Stunde. entſinnen ſich, daß ich Sie einige Male in unpaſſender 
Gedankenlos fragte ich ihn mit halblauter Stimme: Welſe unterbrach, meine Erregung riß mich hin. Eine 
„Was iſt es denn für ein Mann? Thatſache aus Ihre: Geſchichte berüht den innerſten 
Man ſoll nichts auf Ahnungen geben! In der Nerv meines Lebens. 
Schilderung des Dieners war Herr von Fehmar nicht 
zu verkennen. 
Bei meinem Eintritt erhob er ſich vom 


(JFortſetzung folgt). 


Stubl und 


kann mir ohne Befangenheit, mit einer Höflichkeit, 
der ſchwer 


zu widerſtehen war, entgegen. g 


* 0 * N 1 1 * 
Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bauk 
17 zu Berlin 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
ſitzungeu unter den koulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 
die Abwicklung in der denkbar kürzeſten Friſt. Die in der Provinz beſtellten 
Agenten, ſowie die unterzeichnete General-Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 


werks von dem Grundſtück Oberwiek 23, gegen Zahlung 
ven 120 Thlr. und Erlaß eines Canons von 15 Sgr. — 


gepflasterten Dammes vor dem Königether mit 150 Thlr. 


a 0 


j Preuß. N 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Dienſtag, den 26. d. Mts., Nachm. 5¼ Uhr. 
Tagesordnung. 

0 Oeffentliche Sitzung. 2 
Wahl eines Mitgliedes der 17. Armen. Commiſſion. — 
 Rüdän erung anſ die geſtellten Anfragen, betreffend die 
Einstellung des materiellen Werths der Gas- und Waſſer⸗ 
Werke in den Etat. — Antrag auf Erhöhung des Fuhr ⸗ 
Vauſchquantums für den Betrich⸗Direktor der Waſſer⸗ 
Antrag auf Genehmigung, daß von der Feuer⸗ 
ale . 
wird. 


i 150 
ig a N 
men Litthellung einer Ueberſicht über d 
ellen Ergehmiſſe der Kommunal⸗Verwaltung von Stettin 


r das Jahr 1871. — Vorkaufsrechtsſache, betr. eine im 

Oderbruch belegene Wieſenparzellt. — Ein Geſuch um 
Herde hung der Straßenpflaſterung in Fort⸗Preußen. — 
Vorlage betr. die llebereignung des Brunnens vor dem 
OberwickSchulgrundſtück und Ueberlaſſung des alten Mauer⸗ 


ewilligung des Kaſſenbeitrages für die Herſtellung eines 


Srunier. 


rennen nenn hun 


Mufgebot. 


Der von der hieſigen Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs- Geſellſchaft Idung unterm 22. Juni 1864 
uf das Leben des Landwirihs EI Anton em 
u Groß⸗Trzebez, jetzt zu Neu⸗Barnimslow bei Grambow 
Regierungsbezirk Stettin, geb am 7. September 1826, 
Höhe von 4000 Thlr. ausgeſtellte Verſicherungsſchein, 
belle I, Nr. 59,446, zahlbar beim Tode des Berſicherten, 
laut Anzeige des Genannten verloren gegangen. 

s werden daher Alle, welche an dieſe verſicherte Summe 


tettin, den 23. März 1872. 


X 


ft 


5 Äh dieſen Verſicherungsſchein als Eigenthümer, Ceſſionarien 


ud, und ſonſtige Brieſsinhaber oder aus einem andern 
aufende Anſpruch machen zu können glauben, hierdurch 
ufgeſordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht, ſpäteſtene 
er im Termine 


den A, Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 


vor 


| 


Hefger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 10, zu melden, widrigen⸗ 
ö für die aller ihrer Anſprüche an das bezeichnete Document 


et werden würden. 
lle a. S., den 1. Februar 1872. 
Nönigliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


ational⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


in Stettin. 


Die 
Geſelffe 
Statuts zu der 


am 6. April er., Vormittags 10 Uhr, 


im 


Zahlung einer Wrandentſchädidung in] an 
e er Kämmereikaſſe 
ag. 


dem Herrn Kreis Gerichts Rath Bertram an g 


erluſtig und jener Verſicherungsſchein für amortiſirt € 


Aktiouaire der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Haft werden in Gemäßheit des §. 29 des revidirten 


mahagoni u. birkene Möbel, darunter 1 Schreibtiſch und 
1 Bücherſpind, ferner Wäſche, Kleidungsſtücke ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haus. 

Ein Grundſtück an der belebteſten Straße Brombergs 
beſt. aus 2 Häuſer, 3 Morgen Land und große Bäckere 
iſt umſtändehalber billig zu verkaufen. Näheres ertheil 
A, Schöller, Bromberg. 


—— — — nennen nen wem ee 

3 Friedrich Wilhelms Schule. > 
an der Abiturienten⸗Entlaſſung, welche Dienftag, den 

Merz, Vormittags 10% Uhr in unſerm Saale ſtatt 
en wird, lade ich alle Freunde unſerer Schule ganz 

ergebenſt ein. 


— . —— 1 


Die Aufnahme neuer Schüler in die Vorſchule des 
Marienſtifts⸗Gymnaſiums findet Montag, den 8. April um 
9 Uhr Vormittags (pünktlich) im Konferenzzimmer des 
Gymnaſiums ſtatt. den 3 unteren Vorſchulklaſſen 
8 5 gegenwärtig mehr Schüler als früher aufgenommen 
werden. 


Zeyde mann 


— — — — 


Stettin — Copenhagen. 


A, I. Poſtdampfer „Titanla“, Capt. Ziemke. 


Abfahrth Stettin jeden Sonnabend Nachmittag 2 Uhr 
von 


Copenhagen jeden Mittwoch Nachmittag 
Rud. Christ. 9 e 


Zu der am 16. April cr. be⸗ 
ginnenden Ziehung der 4. Klaſſe 
der Königl. Preuß, Lotterie der vor⸗ 
theilhafteſten für den Spieler 
(Hauptgewinn 150,000 Thlr.) 
habe ich noch Antheilſcheine Yes 1 


„ 12 2 , Yıs 4 , 73 8 S8, 1% 16 Kb 2c. 
abzulaſſen. 0 

Die bisher in meine Collecte gefallenen, ungeheurlich 
großen Gewinne alle aufzuführen halte ich für unnbthig, 
da dies hinlänglich durch alle meine bisherigen reich und 
lücklich gewordenen Spieler bekannt ſein dürſte. Es iſt 
ſo ſchön, die Menſchen glücklich machen. 0 . 
Da man bei Entnahme von nur 7 Antheil mit 1 % 
a. 2000 E gewinnen kann, eine Möglichkeit, die kein 
modernes Aktien » Unternehmen jemals gewähren kann, jo 
dürfte das mäßige Lotterieſpielen die beſte und vortheil⸗ 
hafteſte Kapitals⸗Anlage ſein. 


La. A. Maselow, 
Mittwochſtr. 11— 12. 


Stets blüht d. Glüc b. Basch, 


i Klaſſe 14 36 , "Ya 
| 7% ntheillooſe letzter K ſe 6 , 
18 , % N &, 4 „ „ 
Lotterie ! BA verfendet 8. Hasen A 
Berlin, Molkenmarkt 14. 
Bei 100 Looſen 10 


K. Wilhelmslooſe a 2 und 1 
Rabattlooſe. 


und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Auskunft. 
Reflektanten für die Uebernahme von ferneren Agenturen, wollen unter Angabe 


von Referenzen uns ihre Offerten machen. 
Stettin, den 16. März 1872. 


Die Geueral⸗Agenkur der Br, Boden⸗Credit⸗Attien⸗Baut 
2 | erlin, re 


C. Mingst 
Comtoir: Langebrückſtraße Nr. 2, 1 Treppe. 


11 zu 


Sen 


RE 
En U 


& Faust, 


* 


= 


Ochr⸗ u. Erziehungs⸗Auſtalt für Töchter moſ. Glaubens 
n 


Werlin. 
In meinem Penſionate, mit welchem Unterricht in den Wiſſenſehaften, 
Sprachen, Muſik und Handarbeit verbunden iſt, und in welchem erwachſene 
Zöglinge auf Wunſch Anleitungen in den Verrichtungen des Haushaltes 


empfangen, finden zu Oſtern wieder einige Zöglinge freundliche Aufnahme. 


durch Proſpekte. 


Näheres 


Johanna Wollmann geb. Louks, 
. Berlin, Auguſtſtraße 68, 1 Treppe. 
Zeichnungen auf 9 pCt. durch Staats⸗Garantie fundirte Prioritäts⸗Obligationen 


der Baltiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


in Abſchnitten a 200 Thaler nehmen zum Courſe von 883 pCt. bis 26. buz. entgegen. 


Scheller & 


DBegmer, Baukgeſchüft. 


Pacdlagogium Oszrowo bei Filehne 


eröffnet den Sommerkursus am 8, April. 


wissenhafter Obhut von Septims bis Prima (Gymn, 
Freiw.-Dienst, wie der Reife für Prima auszustellen, 
in Special-Lehrklassen à 12 Mitglieder unter eingehendater erücksichtigan ihrer In 


und sicher, und ist eine geeignete Vorschule für 
Prospekte. 


Kur- 
Ort 


Die Anstalt führt ihre Schüler in ländl. Still 


Salzbrunn 


unter ge- 
u. Real.), ist berechtigt Zeugnisse zum einjährigen 
fördert überaltete und zurückgebliebene a 

dividnalirät schnell 


Aspiranten zum Fähnrichs- Examen. Näheres die 


im schlesischen 
Gebirge. 


Eröffnung der Sasson am 1, Mai, Schluss am 1. Oktober. 
Salzbrunns-Quellen Oberbrunnen und Mühlhrwmmen haben einen alten und ausge- 


breiteteten Ruf in Mramliheiten der Athmungs - Organe [und des Unterleibes, da 
sie leicht auflösend wirken, ohne zu schwächen. Grossartige Anstalten für Miich- und 
Umfangreiche Badeanstalten. Moor- 
bäder. Niederlage aller auswärtigen natürlichen Mineralwasser und aller 
Bade-Salze ete. Promenaden, Musik und Concerte von der fürstlichen Bergkapelle. Reunions. 
Gas beleuchtung. Post- und Telegrapkenstation. 


Molken kuren. 


Theater. 


Huren und Kräutersäften. 


Adersbacher u. Weckeladorfer Felsen, Riesengebirge etc.) 


Fürstlich Plesssche Brunnen-Inspection. 


. 


Reizende Umgegend (Fürst ensteiner Grund, 


8 hieſigen Börſengebäude abzuhaltenden 27. ordentlichen 
1 eneral Verſammlung hiermit eingeladen. Die Stimm⸗ 
Karten werden gegen Legitimation im Bureau der Geſell⸗ 
aft, große Oderſtraße Nr. 7, am 4. und 5. April ver⸗ 
8 Alelat, und nur ausnahmsweiſe an fremde zureiſende 
N tionaire noch am Morgen vor der General-VBerfammfung 
im Börſen⸗Gebände ausgefertigt werden. 
7 28 0 gedruckte Rechnungs Abſchluß pro 1871 iſt vom 
. März ab auf unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 
Stettin, den 1. März 1872. 


Der Verwaltungsrath der Preußiſchen 
\ National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
N Gr, Ferd. Brumm. . Bartels, 


Naevenroth. Alb. de la Barre. werth zu beziehen, 
Euehel, nicht ab, 


Eine Milcherei von ca. 400 bis 500 Liter 
und darüber ſucht unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſefort oder zu Johanni d. J. zu 
pachten der Käſemacher J. Krüger 
Sohn, in Gr. Wunneſchin b Zewitz i. P. 

Ca. 5000 Pf. 8 
gute Braunſchweiger Schlackwurſt, Winterwaare, ſind preis⸗ 


Probe auf Wunſch, unter 7 Ctr. geb 
. Gausepohl, Quedlinburg. 


Bet 
A 


Für Nittergutsbeſitzer. 


Wasserheflanstalt Königsbrunn, 


Station Königstein, sächs. Schweiz. 
Dir. De. Potzar. 


Für die Beſttzer von Rottecks Weltgeſchichte! 


Als Ergänzung zur 1. bis 7, Wer g. iſt erſchienen: re . 
Dr. W. Zimmermann, Geſchichte der Jahre 1869—1871. 21 Druckbogen und 3 Portraits in Holzſchnitt. 
Preis broſch. fl. 1. 36 kr. oder 28 Sgr. 
ie erſchienen: 


Dr. W. Zimmermann, Geſchichte der Jahre 18401860. Preis fl. 1.48 kr. oder 1 Thlr. 6 Sgr. 


Das Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower Kreiſes ge⸗ 
halten werden muß, und in denſelben während der ganzen 
Woche zu Jedermanns Einſicht effen liegt, empfiehlt ſich 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf 


Kladderadatsch. 


Die Pianoforte⸗Haudlung 
J. Meyer in Cöslin, 


b zu . Art. . 9 empfiehlt 5 
prei gr. die Petitzeile. — Anzeigen werden auge⸗ 3 4225 a 
irchvl . 3, S Nr. 17 bei 188 a Piantmo's 5 
B. H. 2. vr. F Humoriſtiſch⸗ſatyriſches Wochenblatt mit Illuſtrationen aus den renommirteſten Fabriken unter fünfjähriger Garantie 


Besitzer von Werthpa 


welche ihr Vermögen gewinnreich verwalten und vor Schaden 
behütet bleiben wollen, können keinen treueren Rathgeber 
finden, als den „Kapitaliſt, Börſenzeitung für den privaten 
Kapitalbeſitz.“ Der Preis des Quartals der Zeitung iſt 
nur 20 Sgr. Sie enthält Alles, was die größten Börſen⸗ 
zeitungen dem Privatmann bieten, und ertheilt, was keine 
andere Zeitung thut, ihren Abonnenten koſtenfrei ſchriftliche 
Nathſchläge. Sie erſcheint in Berlin, das der Geldmarkt 
für ganz Europa geworden, und iſt darum ſchnell und 
trefflich unterrichtet. Alle Poſtanſtalten nehmen Beſlellungen 
auf den „Kapitaliſt“ an. Probenummern ſendet d. Exped. 
(Manerſtraße 26 in Berlin) auf Wunſch gratis u. franko 


Eiſerne 


Klappbettſtellen 


mit Drath⸗, Drillich⸗ u. Seegras⸗ 
Matratze, 
Kind rwiegen 
ſolide und preiswerth bei 


Nei d Mügel. 


Gußeiſerne Grabkreuze und Gitter, ver⸗ 
goldet und ſchwarz lackirt, empfehlen wir 
billigſt. 

Sodemann & Badestein, 


Fiſchmarkt. 
Ohne Geld 
iſt eine Anweiſung franko gegen franko zu beziehen, wie 
man Miteſſer, Finnen, Sommerſproſſeu, Leber: 
flecken, Ausſchlag auf natürlichem Wege beſeitigt. 
Cosmetiſche und Puderfabrik Planegg, 


Bayern. 


— 


— —— 


En. Früh⸗Kartoffeln 
ausgezeichnete und ſehr ertragreiche verſende zur Saat 
; Lünben wer, weiße runde, für beſſeren Boden 
. 
men besbér's Tie 5 Kl. dl pd. 1 Ale. 
FEarhy-rose Grateful 0 Pf 1ñ Tü 


3 0 

The king of the earlys cuts der 

5 Frühen) 5 Kit. (10 Pfd.) 3 Thlr. 4 
Vindenberg bei Berlin. 


— 


v. Grüling. 


— nie 


N Handsioche, ſowie Huller Thonröhren beiter Qualität aus den renommirteſten Fabriken. 


8 m i 4%, 5“% ge, 12“, 15", 18“ lichten Weite zur Geſellſchaft und Stütze der Hausfrau. Freundliche 
Reit- und Angelstöcke, ; Huiter Röhren 38, BY 9, 16, 25, 36 . pro Fuß frauto Kahn, | Auskunft wird Swinemünde, Unterbollwerk Nr. 8, ertheiltt 
Jenning sche, Röhren 3°,, 43, 55, 6Yıo, 7, 13, 20%, 31%, 41% Zr) Bahn, oder Bauplag Ein gut empfohlener Materialiſt, der kürzlich feine Lehr“ 


Meerschaum- Cigarrenspitzen 


empfiehlt 


Die Holländiſche Wein⸗Moſtrich⸗Fabrik von L. 
F. Czisehky befindet ſich Schweizerhof Nr. 4, da⸗ 
* iſt ſtets Moſtrich zu haben, a Pfund 3½, 5 und 

gr. 


N 
I 


Kolik⸗Wulver. 


(Horsee-colic- powder). 


— 


ſpediteure ꝛce. nehmen Abonnements auf das zweite Quartal (15 Nummern mit 
ſämmtlichen illuſtrirten Beilagen) für 223 Sgr. (1 
Währung) an. 


Auslandes 2 Thlr. 20 Sgr., in Berlin 2 Tälr. 15 Sgr. incl. Bringerlohn. 


Zeitung, mit einer grossen Anzahl von Original-Corresponderzen u Telegrammen, 
sowie einer Fülle selbstständiger Artikel. 
Uebersichtlichkeit seiner sachlichen Eintheilung, sowie durch seine typische Aus- 
stattung aus. \ 


volle tabellarische Beilagen, chnelle und zuverlässige Nachrichten aller Vorgänge 
auf commerciellem und industriellem Gebiete. 
unbedingte Zuverlässigkeit und Uuparteilichksit aus und bietet dem Capital besitzer 
einen unentbehrlichen Rathgeher bei der Anlage von Werthpapieren. 


Woche und zeichnet sich durch unbedingte Zuverlässigkeit aus. 


ci feuilletonistisches Wochenblatt, wird jeder Sonntagsnummer beigegeben und 
enthält Origin -l-Beiträve der namhaftesten Schriftsteller. i 


Sa bei Ga un 


* 

(37277.) Rhaunen bei Trier, 15. 2. 72. — Ich 
habe hier Ihren Trank bei mehreren Kranken mit 
gutem Erfolg eingeführt; auch mir geht's beſſer, indem 
die Blutſtockungen des Herzens nachlaſſen. 


67288.) Nievershof, 15. 2. 72. — Nachdem meine 
Frau vier Flaſchen Königtrank getrunken, iſt fie voll⸗ 
ſtändig von ihren Kopfſchmerzen befreit. — 


zu billigſten reifen. 
Zahlung genommen. 


In Kauf aefucht: 4 
alte Waffen und 
. 22 kr se Ausrüſtungs⸗Gegenſtände 


Die Verlagshandlung des Kladderadatſch in großen Parthieen. Offerten auf einz. Waffen 


55 nn 1 

m . 2 * * v. 

A. Aman P.Q Un. in Derli te, urch die Annoncen⸗Expedition 
Leipzigerſtraße 39. 


Gebrauchte Instrumente werden n 


von W. Schulz. 
Auflage 50,000 Exemplare. 


Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie alle Buchhandlungen, Zeitungs- 


Masse in Berlin erbeten. 


D. d Mehren-Apotneke in Mainz grati“ 
die wissenschaftl. Abbandlg. Prof. Dr. Sampson“ 
über den Gebrauch der 2 


Coca-Pillen I. II u. IM 


(1 Schachtel 1 5%, 5 Sch. 5 , preuss. Arznei? 
Taxe) gegan Krankheiten der Atımumgs« und 
0 ne, des e A 
und gegen allgem und speciell. Senwäche-Zu“ 
Wände, wie über die hervorragenden Eigen- 
s haften des berühmten Universalmittels der n: 
diauer, der Coea aus Per«. l 
Die gegen Magenkrampf, Verdauungsſchwäche, 
Blähungsbeſchwerden, Kopfſchmerz, Cholera ꝛc. rühmlichſt 
bekannten und wiſſenſchaftl. empfohlenen Hamburger 
Magen⸗Drops ſind nur allein echt, a 6 Sgr. pro Flaken 


zu haben bei 
R. Jeutze, Lassen. 


effſüf Bei dine 


Von jetzt ab empfiehlt f 


Frische Mai-Bowle. 


A. Martini. 


Bier⸗Lager B 
der Raths⸗Kellerei. 


Ich habe in meinem Bier⸗Lagerkeller, (Wilhelmsſtr. 17, 
Eingang von der Carlsſtraße) einen Bier⸗Ausſchank einge 
richtet und bitte um geneigten Zuſpruch. g 1 

Wiibelm chollnus- 


Einladung zum Abonnement auf den 


Berliner 
Börsen- Courier. 


Erscheint 2 Fal täglich. 


Abonnementspreis: pro Quartal bei allen Postämtern des In- u. 


Insertionspreis: pro Pelitzeile 3 Sgr. gi 
Der „Berliner Börsen-Courler“ ist eine vollständige politische 


Er zeichnet sich ausserdem durch die 


Sein Handelstheil bietet ausser eingehenden kritischen Besprechungen, werth- 


Derselbe zeichnet sich durch seine 


Die Verioosungsliste aller verloosbar em Effeeten erscheint in jeder 


Beachtenswerth. 


Ein Fabrikgeſchäft in Rheinbavern ſücht tüchtige 


Die Station, 


treter, welche bereits mit P. P. Brauereibeſitzer in 
bindung ſtehen. Ss — 
Hohe Tantieme werden bewilligt. Franko⸗Offe 
Ses dc an die General-Agentur der Annoncen⸗Exped 
von adolf Mosse in Maunhe 


A Juntereſſant. | 
er Es wünſcht Jemand eine Stelle auf einer Cem b 
. s Meifter die Brennerei und e * 

a. O., 


Ver a $ cler e iſt 19 Jahre im Geſchäft. Grabow zung 
Wm Helm, Stettin, ſnaße Nr. 15. & Schmidt. 
Engliſche glaſirte Thonröhren von 6. Jennings, London, 


Die Expedition des „Berliner Börsen-Courier“, 
Mohrenstrusse 224 


—ͤ—4 ———ä— — - — - 


Eine tüchtige Diveltrire wird für ein Putzgeſchäft z 
ſelbſtſtägdigen Leitung desſelben geſucht. Gef. Offerk 
werden unter . I. in der Exped. d. Bl. erbeten. 


Ein junges Mädchen aus guter Fannie ſucht eine Stelle 


zeit beendet hat, wird zum 1. April geſucht. . 
Offerten unter E. Sad post restante Woldegk. 


| Stadt⸗Theater. 


Kum Benefiz für Herrn Opern⸗Regiſſeur F. Pichon 
und Gaſtſpiel des Fräul. Marie Haupt, vom Hoftheate! 
zu Neu⸗Strelitz. Fra Diavolo. Komiſche Oper in 


Akten von Auber. K 
Eiſenbahn⸗ 


| ſenbah b 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 


(Aus den Berliner Zeitungen). 


22 2 7 * 

Zum Königtrank!) 

(37328.) Juchow, 18. 2. 72. — Seit zehn Jahren 
litt ich an einem großen Magenübel, nach Verbrauch 
von drei Flaſchen Königtrank bin ich nun gänzlich von 
demſelben befreit. — Becker, Verwalter. 

(373280.) Potsdam 18. 2. 72. — Schon nach ih. 
zweimaligem Gebrauch Ihres Königtranks habe ich große ME 
Linderung meiner Unterleibsbeſchwerden empfunden 
Jahrelang anhaltender umrnbiger Schlaf ift ſeit Ge⸗ 


rau Pfarrer Lorenz. 


in Stettin. 
Abgang nach: 


yo a Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 8 
Neues engli ches Pulver gegen J. Teſch. brauch Ihres ſchätzbaren Fabrikats in einen normalen . eg Perſz. 6 U. 8 M. Mor 
x . (37315.) Wlostowo, 17. 2. 72. — Bei mir hat zurückgekehrt. Ich alte Frau fühle mich um ein Be: Berlin do. 6 „ 30 „ „ 
die Kolik der Pferde eine Flaſche Königtrank bei Unterleibsbeſchwerden deutendes verjüngt. — 2 Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 2 
Ei hlreiche Reſultate erprobtes und durch Atteſt uns Bruſtſchmerzen mieder gute Dienfte geleitet, 5 Wittwe Plath. Danzig, Stargard Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Borm 
in =; Whireiche wennde ufo lenes Seilmittel ee i jo daß ich wieder hergeſtellt kin. Auch mein Sohn, (37530a.) Grottfau, 19. 2. 72. — Der Cantor aſew., Preuzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 4 
von anerkaunten nn 9: F 10 it der Pf Eu gegen i der an Bruft: u. Lungenleiden ſowie an Unter⸗ Julius Wilde litt ſeit zwei Jahren an Blaſenaus⸗ ig, Stargard, Stolp, Kolberg 7 
die oben re. verder 985 en ch leicht wi Se leibsbeſchwerden leidet, dabei ſehr ſtarken Auswurf fehlag am ganzen Körper, in Folge deſſen er . 3 Kourierz. 11 „26 % am 
Das Me 121 1 2 5 je e 11 9 s 15 „ , findet ſchau Erleichterung. — Graul. | Monate ſchwer darnieder lag. In Folge Anwendung Berlin und Wriezen: Perſonenz. 1 „ 50 „ m 
hat keinerlei 15 ebenwir ar n ſtens € (37832.) Scharlow b. Hagenow i. M., 18. 2. 72. des Königtranks iſt derſelbe nun vollftändig geneſen. Berlin Schuellzug 3 „ 38 „ Naht 
ap 50 £ 72 hend für mindeſten 1 Mein Befinden hat ſich nach Gebrauch des König: & Carl Leſchnig. Hamburg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 5 
5 Fälle koſtet 20 5 für Deutſchland: vank (Nr. 5) ſehr gebeſſert. Der Krampf ift, jeit-] (37558.) Zieſar, 20. 2. 72. — Bei dem chronischen 0 Pelz. 3 „ 45 „ g 
aupt⸗Niederlage für Den ſchlaud: dem ich die Limonade trinke, nicht wiedergekehrt — Unterleibsübel meiner Tochter hat der Königtrank Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ 
r. Warmer in Berlin, j ſomit die fürchterlichen Schmerzen, woran ich ſtunden⸗ gute Wirkung ausgeübt. Berlin und 5 — do. 5 „ 32 „ 
33 Leipzigerſtr 33 lang litt, verſchwunden. — Ich ſchlafe Nachts ruhiger, v. ee Stargard, Kreuz, Breslau 00. „ 1 
- 5 F \ kann auch am Tage einige Stunden außerhalb des (37702.) Colberg, 22. 2. 72. — Ihren Königtrank Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
r H Bettes mich ausruhen, was ich ſeit zwei Jahren vor haben hier viele Leute mit Erfolg gegen die Pocken gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
} At teſte. Fe: Scmerz nicht mehr konnte. Mein Appetit ift beſſer angewendet. g Stargard Perſonenzug 10 „ 33 „ 2 
Das mir Aberſandte Kolik-Pulver habe ich in mehreren i und mit jedem Tage fühle ich mich mehr Rich Baſchmeier. Ankunft von: Be 
Fällen mit recht gutem Erfolg angewendet u. war namentlich und wohler. — D. Fischer. Stargard Perſonenzug 6 U. — M Mort. 


von der ſchnellen Wirkung auf den Darmkanal ganz über⸗ 
raſcht. Da das Mittel, mittelſt eines Theelöffels auf die 

unge gebracht, ſich ſehr bequem eingiebt, ſo kann auch 
eder Laie damit fertig werden, und kann ich nur jedem 
Pferdebeſitzer, da thierärztliche Hülfe nicht immer zu be⸗ 
dae iſt, dies engliſche Kolikpulver aufs Angelegentlichſte Ber 
empfehlen. 1 
Eben, den 20. April 1869. 

7 Herms, Kreis⸗Thierarzt, Deſſauerſtr. 10. 


Daß das mir überſandte Kolikpulver, welches ich in 
mehreren Fällen, namentlich bei Ueberfütterung, bei Wind⸗ 
Koliken, ſowie auch bei Verſto fungs⸗Kolilen mit timpani⸗ 
tiſchen Erſcheinungen angewandt habe, ganz gute und ſchnelle 
Wirkung gezeigt hat und deshalb zu empfehlen iſt, be⸗ 
ſcheinigt hiermit der Wahrheit gemäß. ! 

Berlin, den 14. März 1869. 

Dominick, Kreis⸗Thierarzt. 


Thaler, außerhalb in ganz Deutjhiand mit Frachtauſſchlag 16 reſp. 17 Sgr. (1 Fl. rh.), in Stettin ] Stolp, Kolberg, Stargard Perſz. 11 „ 25 „ 
ie Sgr.) bei In. Zimmermann (Kröſing), Schuhſtraße 29. — In Stralſund bei O. FK. May- | Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 

baer, — In Barth bei . Wagmer Ww. — In Wiek auf Rügen bei J. II. Elaten.— Paſewalk gemischter Zug 12 „ 50 „ 
Ju Preuzlau bei Eugen W lehmemm. — In Lychen bei Lb. Uttner — In Bätwalde in e Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 5 
P. bei Cart Waltz. — In Treptow a. T. bei ir Wegener. — In Wollin bei A, Meise, —ıf Schnellz. 3 „ 28 „ Nach 
Ju Ueckermünde bei Ai. Kn. — In Paſewall bei Merm. Lefevce „ Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „ 25 „ % 

) Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes hygiéniſch⸗ Berlin, Wriezen do. 4 „ 35 „ 

diätetiſches Labſal für Kranke, Geneſende und Geſunde iſt nichts weniger als „Mediein“ oder Geheim- ] Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 


mittel; er liefert dem Organismus eine Fülle von Geſundheitsſtoſſen, durch welche die Natur (durch Blut⸗ u. ih 
Säſtebeſſerung) fo umgewandelt wird, daß die Krankheits⸗-Urſachen u. dadurch die Krankheiten ſelbſt ver⸗ 8 
ſchwinden. 


Breslau, Kreuz, Stargard Bei. 8 „ 32 „ 
Stralſund, Wolgaſt, Neubrandenburg 

Paſewalk, Prenzlau Perſz.. 9 „ 35 „ 

Berlin do. 9 „ 46 „ 

* 


Berlin Kourierzug 11 „ 15 


ai 

Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: * 
Hygisiſt (Wirklicher Geſundheitsrath) Marl Jacohl, 

5 in Berlin, Friedrichſtraße 208. ö 

Die Flaſche Königtcauk Extrakt (zu Zmal ſo viel Waſſer) koſtet in Berlin einen halben HR 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau 

IB Paſewalk Perſz. 10 „ 15 „ 
HE | Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 

„ Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 
Berlin, Wriezen do. 10 „ 28 „ 


(Aunoneen-Exped tio, Zeidler u. Co., Beılin. 


